Nach 50 Jahren zuriick nach Berlin

Bereits im Editorial von Heft 1/2019 haben wir auf das Jubildumsjahr 2019
fur die Zeitschrift,,Der Betriebswirt” hingewiesen.

Auch in dieser Ausgabe erlauben wir uns daher einen Riickblick auf die Zeit-
schrift aus dem Jahr 1950, in der Erich Kosiol eine umfangreiche Wiirdigung
von Friedrich Leitner (1874 - 1945) veroffentlichte. Leitner, der auch als einer
der Pioniere der Betriebswirtschaftslehre gilt, hat sich groBe Verdienste um
die Anerkennung seiner Disziplin in der Hochschullandschaft erworben. Mit
dem Beitrag,Auf den innersten Kern unternehmerischen Handels besinnen”
schauen wir auf die Leistung eines Vorreiters der Betriebswirtschaftslehre
zurlick.

2019 gibt es noch eine weitere runde Zahl fiir den Deutschen Betriebswirte- -
Verlag: 50 Jahre, nachdem der Verlag von Berlin nach Gernsbach wechselte, LT
kehrt er nun wieder an seinen ,Geburtsort” zurlick. Der Verlag Duncker &
Humblot, Berlin, hat das Buchprogramm des DBV {ibernommen. 50 Jahre
lang wurden die Geschicke des Verlags von der traditionsreichen Adresse
BleichstraBBe 20-22 in Gernsbach gelenkt. Nun werden die Weichen in dem
nicht minder renommierten Domizil des Verlags Duncker & Humblot in Ber- —_—

lin gestellt.

Doch der Blick dieser Ausgabe ist nicht nur riickwarts gewandt. Gleich der
erste Beitrag des Heftes behandelt ein brandaktuelles und zukunftgerichte-
tes Thema: unser Verhalten in den Social Media Kanélen. Prof. Dr. Ralf Kreut-
zer geht mit dem Thema sehr kritisch um. In ,The Dark Side of Smartphone,
Social Media & Co."beleuchtet er Seiten des Social-Media-Verhaltens, die uns
zu denken geben.

Eine Darstellung einer arbeitswertstrategischen Personalplanung ,Der ge-
plante Mensch im Unternehmen” wagt Prof. Dr. Heinz-J. Bontrup in seinem
Beitrag.

Die Zukunft nehmen auch Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl und Tama-
ra Huber in ihrem Aufsatz ,Das Potenzial der Strategischen Vorausschau zur
Reduktion kognitiver Verzerrungen” in Blick.

Ebenso verhilt es sich mit den Ausfiihrungen von Prof. Dr. Christoph Ming-
tao Shi und Johannes Leopold Képpl Giber,,Chinas Umwelt: Herausforderun-
gen, Lésungsansatze und Politiktrends”.

Eine 6konomische Betrachtung des Bildungsmarktes unternehmen Prof.
Dr. Marita Balks und Philipp S. Kummer in ihrem Beitrag ,Marktchancen im
Nachbhilfe-Bildungsmarkt".

Somit vereint auch diese Ausgabe nicht nur die verschiedenen Ebenen Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zukunft, sondern bietet auch eine breite Palet-
te an behandelten Themen.

Viel Vergniigen beim Lesen dieser Ausgabe

wiinscht

Regina Meier
Redaktion
Der Betriebswirt

e Koo
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The Dark Side of Smartphone, Seite 10
Social Media & Co. - Teil 1

Prof. Dr. Ralf T. Kreutzer

In vielen Lehr- und Fachbiichern - auch in den Meinen - werden umfang-
reich die Chancen beschrieben, die mit dem Einsatz mobiler Devices, der
sozialen Medien und weiterer Entwicklungen des digitalen Zeitalters ein-
hergehen. In meinen beiden Beitrdgen in ,Der Betriebswirt” lenke ich da-
gegen den Blick auf die Risiken, die ,dunkle Seite’, die mit diesen Verénde-
rungen einhergehen. Erst ein holistischer Blick auf Licht und Schatten von
Smartphones, Social Media & Co. erlaubt einen verantwortlichen Einsatz
- durch die Anbieter dieser Systeme, der Unternehmen, den fiir die Gesetz-
gebung relevanten Institutionen sowie insbesondere durch die Endnutzer
selbst. Gerade bei den Letztgenannten ist m.E. ein umfassendes Bewusst-
sein Uiber die Risiken der Social-Media-Nutzung kaum vorhanden - und die
Grade der Abhéngigkeit steigen!

In diesem ersten Teil geht es zundchst um die Treiber der digitalen Inkom-
petenz und die zunehmende Unféhigkeit zur Konzentration. In Ausgabe
4/2019 wird der Beitrag fortgesetzt.

Der geplante Mensch Seite 14

im Unternehmen
Eine arbeitswertstrategische Personalplanung

Prof. Dr. rer. pol. Heinz-J. Bontrup

In der Praxis ist es immer wieder erstaunlich zu beobachten, dass die Unter-
nehmen Uber keine ausreichende Personalplanung verfiigen. Mindestens ge-
nauso erstaunlich ist es aber auch, dass dem arbeitenden Mensch im arbeits-
teiligen Wertschopfungsprozess heute immer noch nicht die Anerkennung
zukommt, die ihm als einzigen neuwertschaffenden Faktor in Verbindung mit
der Natur eigentlich zusteht. Dabei ist im Gegensatz dazu das von der herr-
schenden biirgerlichen Okonomie hofierte Kapital lediglich ein derivativer
Produktionsfaktor, und die neoklassische Grenzproduktivitétstheorie geht
véllig an der wirtschaftlichen Realitét vorbei. Fakt ist aber auch, dass der in der
Produktion vom Menschen geschaffene Mehrwert immer erst noch am Markt
realisiert werden muss. Die hier insgesamt entstehenden Risiken treffen je-
doch nicht womdglich nur die Kapitaleigentiimer, sondern auch die abhéngig
Beschéftigten. Es sind allgemeine Unternehmensrisiken und nicht nur Unter-
nehmerrisiken. Dies alles wird im ersten Kapitel des Beitrags herausgearbeitet
und im zweiten Kapitel mit Kennziffern rechen- und tiberprifbar gemacht.
In Ausgabe 4/2019 wird der Beitrag fortgesetzt.

Das Potenzial der Strategischen Seite 19
Vorausschau zur Reduktion
kognitiver Verzerrungen

Univ.-Prof. Dr. Marion A. Weissenberger-Eibl

und M.Sc Tamara Huber
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Jeden Tag werden durch Menschen, ob im beruflichen oder im privaten
Bereich, mehrere tausend Entscheidungen getroffen, die unbewuss-
ten Einflissen unterliegen und nicht allein auf reiner Vernunft basie-
ren. Insbesondere im unternehmerischen Kontext kdnnen unbewusste
Denkmuster zu Entscheidungen fiihren, die den Fortbestand des Unter-
nehmens gefahrden. Solche Denkmuster bedingen in der Konsequenz
Entscheidungen, die einer kognitiven, wahrnehmungsbezogenen Ver-
zerrung unterliegen. Nicht nur das Denken und Urteilen eines Unterneh-
mensmitarbeiters kann (ber die Zukunftsfahigkeit einer Organisation
entscheiden, sondern auch das Wissen oder Nicht-Wissen um zukunfts-
relevante Entwicklungen. Abhilfe konnen Aktivitéten der Strategischen
Vorausschau schaffen, indem z.B. zukunftsrelevantes Orientierungswis-
sen Uber Absatzmarkte und Kunden generiert wird. Dabei stiitzt sich die
Strategische Vorausschau auf die Annahmen, dass die Zukunft mannig-
faltig, durch die Identifikation und Evaluation von Einflussfaktoren und
Entwicklungen erforschbar und zum Teil gestaltbar ist. Ziel von Voraus-
schau-Aktivitdten innerhalb eines Unternehmens (sog. Corporate Fore-
sight) ist die Reduzierung von Ungewissheiten hinsichtlich zukiinftiger
unternehmensrelevanter Entwicklungen sowie die Erstellung geeigne-
ter Strategien, um diesen zu begegnen.

Chinas Umwelt: Herausforderungen, Seite 23
Losungsansatze und Politiktrends

Prof. Dr. Christoph Mingtao Shi und
Johannes Leopold Koppl

Das rasante chinesische Wirtschaftswachstum der vergangenen Jahr-
zehnte hat schwere Umweltschdden verursacht, die die Gesundheit der
Bevdlkerung bedrohen. Die hohen Gesundheitskosten und die Schiden
fur die Wirtschaft haben die chinesische Regierung zu einem Paradig-
menwechsel in der Industrie- und Energiepolitik veranlasst. Es stellt sich
jedoch die Frage, ob China in der Lage ist, die enormen umweltpoliti-
schen Herausforderungen zu meistern, ohne starke EinbuBen des Wirt-
schaftswachstums zu riskieren.

Marktchancen im Seite 30
Nachhilfe-Bildungsmarkt

Prof. Dr. Christoph Mingtao Shi und
Johannes Leopold Koppl

Bildung als eines der zentralen Ziele der Bundesregierung bildet die
Basis fiir technologieorientierte Wirtschaftsentwicklungen. In Deutsch-
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land wurden nach vorldufigen Berechnungen im Jahr 2016 insgesamt
274,1 Mrd. € fir Bildung, Forschung und Wissenschaft ausgegeben,
was ca. 9 % des BIP entspricht.

Ungeféhr die Hélfte dieses Betrags/Volumens floss in Schulen und
schulnahe Bereiche. Neben dieser auf den ersten Blick erfreulichen Ent-
wicklung wird jedoch deutlich, dass nicht alle Schiilerinnen und Schi-
ler die an sie gesetzten Anforderungen eigenstandig erfiillen kdnnen
und auBerschulische Unterstiitzung, in Form von Nachhilfe, bendtigen.
Diese wird schwerpunktmaBig privat organisiert, iber kommerzielle
Anbieter mit festen értlichen Standorten sowie tiber Online-Anbieter
mit eigenen Lehrangeboten. In diesem Beitrag werden der Bedarf nach
neuen Anbietern analysiert und Chancen sowie Herausforderungen fiir
diese im Nachhilfe-Bildungsbereich abgeleitet.

Wirtschaftsgeschichte Seite 35
Zur Abschaffung der Binnenzoélle

Friedrich List 1819

Dr. Eugen Wendler
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Auf den innersten Kern unternehmerischen
Handels besinnen

Wirdigung des Vorreiters der Betriebswirtschaftslehre
Friedrich Leitner
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Namen & Notizen

Schweizer Hochschulen

Nachhaltigkeit gehort in die Hochschul-Strategie

Als Bildungsinstitutionen fir die Fih-
rungskrafte und akademischen Fachkréfte
von morgen, als Forschungsstatten, Denk-
fabriken und Innovationsférderer spielen
die Hochschulen bei der Transformation
zu einer nachhaltigen Wirtschaft und Ge-
sellschaft eine zentrale Rolle.

Der WWF Schweiz hat 2017 fiinf Forderun-
gen auf den Ebenen Hochschulsteuerung,
Hochschultrager und Hochschulleitun-
gen formuliert — im Sinne von Zielsetzun-
gen fir die Nachhaltige Entwicklung der
Schweizer Hochschulen.

Dabei geht der WWF davon aus, dass der
Grundgedanke der Nachhaltigkeit auf
hochster Ebene verankert wird. Daher

wurde jede Hochschule dazu aufgefor-
dert, eine Nachhaltigkeitsstrategie zu
erarbeiten und konsequent umzusetzen.
Einerseits soll die Strategie den Kernbe-
reich der Hochschulen, die Lehre und For-
schung umfassen. Andererseits sind auch
Aspekte der Infrastruktur, des Betriebs
und der Finanzierung zu beriicksichtigen.
Wichtig dabei sind das Formulieren klarer
Ziele und deren regelmafige Evaluation.

Nach der ersten Erhebung (Pilotstudie) zur
Nachhaltigkeit im Jahr 2017 hat der WWF
Schweiz im ersten Halbjahr 2019 wiede-
rum das Forschungsbiiro BSS Volkswirt-
schaftliche Beratung in Basel beauftragt,
den aktuellen Stand der Nachhaltigen
Entwicklung an den Schweizer Hochschu-
len zu untersuchen. Anhand von zehn
Kriterien wurden alle 20 akkreditierten
Hochschulen (Universitaten, ETH und
Fachhochschulen) untersucht und die
Ergebnisse in einer Studie verdffentlicht.
Beurteilt wurden sieben Kriterien zu Nach-
haltigkeitsstrategie, Prozessen und perso-
neller Struktur. Es wurde beurteilt, ob die
Kriterien und Teilkriterien vorhanden sind

Innovationsprogramm Logistik 2030
Prof. Michael ten Hompel prasentiert wegweisendes Konzept

Bei der Vorstellung des Innovationspro-
gramms Logistik 2030 des Bundesministe-
riums fur Verkehr und digitale Infrastruktur
(BMVI) in Berlin hat Prof. Michael ten Hom-
pel, geschéftsfiihrender Institutsleiter des
Fraunhofer-Instituts fir Materialfluss und
Logistik IML, ein wegweisendes Logistik-
konzept préasentiert: Es soll Deutschland zur
Marktfihrerschaft in einer Plattformdko-
nomie verhelfen. Die Digitalisierung und
kunstliche Intelligenz werden bisherige Ge-
schaftsmodelle vollig auf den Kopf stellen.
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Aus dem Zusammenspiel von Plattformen,
kunstlicher Intelligenz und interagierenden
Systemen entsteht eine Welt, in der Daten
Uber alle Grenzen hinweg kommuniziert
werden miussen. Damit deutsche Unter-
nehmen in dieser entstehenden Plattform-
O6konomie konkurrenzfahig sind, mdissen
die Weichen jetzt gestellt werden - und die
Logistik wird dabei zur Schliisselbranche.
Die Potenziale fiir den Einsatz kiinstlicher
Intelligenz in der Logistik sind enorm und
die Logistik wird die erste Branche sein, in
der sich KI-Verfahren massenhaft durchset-
zen werden., Wer die Logistikketten der Welt
steuert, der steuert die Wirtschaft der Welt”,
so ten Hompel.

,Im Privatkundenbereich (B2C) ist die Chan-
ce vertan. Plattformen wie Amazon, Uber
oder Alibaba haben als Monopolisten langst
gesamtwirtschaftliche Geschéfts- und Lo-
gistikprozesse (ibernommen. Die logisti-
sche Marktfiihrerschaft im Bereich der B2B-

oder nicht - gemdl3 den Angaben der
Hochschulen. Bei den Ergebnissen ldsst
sich eines erfreulicherweise feststellen,
fast alle Hochschulen engagieren sich mit
Bildungsveranstaltungen, Anlassen, Kom-
munikationsmafBnahmen oder durch die
Forderung von studentischem Engage-
ment in irgendeiner Form fir die Nachhal-
tige Entwicklung.

Die weiteren Ergebnisse lassen sich in
dem Rating-Bericht 2019 nachlesen. Eine
vergleichbare Studie fiir die bundesdeut-
sche Hochschullandschaft liegt bisher
nicht vor.

Weitere Informationen:
=2 www.wwf.ch

Plattformen wird gerade erst entschieden.
Gewinnen werden digitale Plattformen und
Kl-Algorithmen, die die gesamte Logistik
und damit wesentliche Teile der Wirtschaft
durchdringen. Es entsteht ein Silicon Valley
des B2B-Wettbewerbs, die Silicon Econo-
my*, erkldrt ten Hompel weiter. Wie diese
Silicon Economy konkret aussehen kann
und welche Schritte jetzt nétig sind, um
sie umzusetzen, hat ten Hompel in einem
Impulsvortrag im Rahmen der Vorstellung
des Innovationsprogramms durch Andreas
Scheuer, Bundesminister fur Verkehr und
digitale Infrastruktur, in Berlin prasentiert.
Dazu gehorten auch konkrete Entwicklun-
gen des Fraunhofer IML, in denen verschie-
dene Schlisseltechnologien bereits umge-
setzt sind.

Weitere Informationen:
= www.iml.fraunhofer.de
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Namen & Notizen

Roman Herzog Forschungspreis

Gegenwart und Zukunft der Sozialen Marktwirtschaft

Kardinal Reinhard Marx, Wolfram Hatz,
Dr. Susanne Veldung, Prof. Randolf Rodenstock,
Dr. Christina Hertel, Dr. Peter Eppinger

Das Roman-Herzog-Institut (RHI) hat
zum sechsten Mal den Roman Herzog
Forschungspreis Soziale Marktwirtschaft
verliehen.

,Die 2019 ausgezeichneten Arbeiten
beschaftigen sich alle auf ganz unter-
schiedliche Weise mit der Gegenwart und
Zukunft der Sozialen Marktwirtschaft.
Diese reichen von den Folgen der Digita-
lisierung - die auch eine Verlagerung von
Service-Arbeitspldtzen ermdoglicht — bis
hin zu den verstarkten Anforderungen an
Unternehmen, sozial und 6kologisch zu
wirken'", erklarte Prof. Randolf Rodenstock,
Vorstandsvorsitzender des RHI.

An der Preisverleihung und dem anschlie-

Benden Generationentalk, moderiert von
Dr. Ursula Weidenfeld, nahm neben den
Preistragern und Reinhard Kardinal Marx
auch Professor Dr. Dieter Frey, Professor
fur Sozial- und Wirtschaftspsychologie
und Leiter des Center for Leadership and
People Management, Ludwig-Maximili-
ans-Universitat Mlnchen, teil.

Der erste Preis des Roman-Herzog-Insti-
tuts, der mit einem Preisgeld von 20.000
Euro dotiert ist, ging an Peter Eppinger fir
seine Dissertation ,Essays in International
Trade and Global Production”. Dr. Peter
Eppinger ist Akademischer Rat an der Uni-
versitdt Tibingen am Lehrstuhl Internatio-
nal Economics and European Integration.
Dr. Peter Eppinger untersucht in seiner
Doktorarbeit unter anderem, welche Aus-
wirkungen die Verlagerung von Dienst-
leistungen aus Deutschland ins Ausland
haben. Seine Analyse liefert klare Belege
dafur, dass dieses ,Service Offshoring”
unter dem Strich Arbeitsplatze in den
verlagernden deutschen Unternehmen
geschaffen hat.

Den zweiten Preis erhielt Dr. Christina J.
Hertel fir ihre Dissertation ,Community
Entrepreneurship: Toward a Legitimate
Research Domain” In ihrer Arbeit biindelt
sie unterschiedliche Fragestellungen zum
gemeinschaftsbasierten  Unternehmer-

Berufsbegleitender Studiengang

Digitalisierung ist mehr als IT

tum mit dem Ziel, dieses Thema als eigen-
standiges Forschungsgebiet zu etablie-
ren. Dr. Susanne Veldung wurde fir ihre
Dissertation ,Conscious Capitalism - Ver-
antwortungsbewusste  Unternehmens-
und Markenfiihrung. Eine konzeptionelle,
praktische, theoretische und empirische
Untersuchung” mit dem dritten Preis aus-
gezeichnet. In ihrer Arbeit erldutert die Be-
triebswirtin das Konzept des sogenannten
Conscious Capitalism und zeigt dessen
praktische Anwendung am Beispiel ver-
schiedener Unternehmen des deutschen
Lebensmitteleinzelhandels auf.

Der Roman Herzog Forschungspreis So-
ziale Marktwirtschaft wird jahrlich an
Nachwuchswissenschaftler verliehen, die
mit ihrer Forschung relevante ordnungs-
politische Fragestellungen aufgreifen. Mit
einem Preisgeld von insgesamt 35.000
Euro handelt es sich um eine der hochst-
dotierten Auszeichnungen im Gebiet der
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften.
Geférdert und unterstiitzt wird der Roman
Herzog Forschungspreis Soziale Markt-
wirtschaft von der vbw - Vereinigung der
Bayerischen Wirtschaft e. V.

Weitere Informationen:
= www.romanherzoginstitut.de

Dr. Lars Weber ist neuer Professor fiir ABWL mit dem Schwerpunkt Digitalisierung an der HAWK in Holzminden

ey

Dr. Lars Weber ist Professor fiir Allgemeine BWL mit
dem Schwerpunkt Digitalisierung an der HAWK in
Holzminden

Die Digitalisierung durchdringt alle Lebens-
bereiche. Sich dem zu entziehen, ist kaum
mdoglich. Das stellt Arbeitnehmer/innen wie
Unternehmen vor die Herausforderung, die
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neuen Entwicklungen zu verstehen, fiir sich
zu nutzen und im besten Fall mit zu gestal-
ten. Mit diesem Anspruch Gbernahm Dr. Lars
Weber im Bachelorstudiengang Betriebs-
wirtschaft berufsbegleitend an der HAWK
in Holzminden eine neue Professur fiir All-
gemeine Betriebswirtschaftslehre mit dem
Schwerpunkt Digitalisierung.

,Fir mich bedeutet Digitalisierung mehr
als IT, sondern vielmehr das Verschmelzen
von Business und IT* erklart Lars Weber. Er
arbeitet seit Jahren im Bereich IT-Strategie
und -Prozesse. Weber studierte nach einer
Ausbildung zum Bankkaufmann BWL an der
TU Dresden. In seiner volkswirtschaftlichen
Dissertation beschaftigte er sich mit dem de-
mografischen Wandel und dem Wirtschafts-

wachstum in Verbindung mit systemdyna-
mischem Denken (Systems Thinking). An der
HAWK ist er bereits seit dem Wintersemester
2018/19 als Lehrbeauftragter beschaftigt.

Der Studiengang Betriebswirtschaft be-
rufsbegleitend vermittelt nicht nur auf in-
haltlicher Ebene das Thema Digitalisierung,
sondern wendet es durch sein Blended
Learning-Konzept auch praktisch an. Er kom-
biniert Online-Lehre mit Prasenzanteilen am
Studienort Holzminden. ,Gerade fiir Berufs-
tatige ist erfolgreiches lebenslanges Lernen
anders kaum maglich,” bekréftigt Lars Weber
das Studienkonzept.

Weitere Informationen: = www.hawk.de




Aus den Hochschulen

Rektor Stephan Stubner (iberreicht der Kanzlerin
ihre Urkunde. Laudatorin Christine Lagarde (li.) und
Ministerprdsident Michael Kretschmer (re.) applau-
dieren.

Die Handelshochschule Leipzig (HHL)
verlieh Dr. Angela Merkel den Grad des
Dr.rer.oec. h.c.fiirihre Verdienste um die
Wirtschaftswissenschaften. Im Rahmen
der Graduierungsfeier ihrer Studenten
wurde diese Auszeichnung der Bun-
deskanzlerin Uberreicht. Die Laudatio
hielt Christine Lagarde, Direktorin des
Internationalen Wahrungsfonds (IWF)
und nominierte Pradsidentin der Euro-
pdischen Zentralbank. Prof. Dr. Stephan
Stubner, Rektor HHL Handelshochschu-
le Leipzig, betonte im Vorfeld der Feier:
»~damit nehmen zwei der einflussreichs-
ten Frauen der Welt an unserer Gradu-
ierungsfeier teil. Ich bin sicher, dass von
dieser Abschlussveranstaltung eine gro-
e Inspiration fiir unsere Studenten und
Studentinnen ausgehen wird.”

Mit der Auszeichnung wiirdigt die
Leipziger Hochschule die Fihrungsleis-
tungen der Kanzlerin. Merkel wiederum
lobte das Leipziger Fihrungsmodell,
das an der Handelshochschule entwi-
ckelt worden sei. Diese begniige sich
nicht mit einer verengten Sichtweise
auf den Shareholder Value, sondern set-
ze auf Flhrungspersonlichkeiten, die
einen inneren Kompass besitzen, ,der
auf Ubergeordneten Werten beruht”
Werteorientierte Fiihrung habe stets
das groe Ganze im Blick — ,das Wohl
des Unternehmens, der Mitarbeiter, der
Kunden und der Gesellschaft” — nicht
kurzfristig, sondern ,lUber eine langere
Strecke”.

In ihrer Dankesrede vor den rund 1.200
Gasten in der Leipziger Oper betonte
die Bundeskanzlerin, dass es ihr ,eine
grof3e Freude” sei, die Ehrendoktorwiir-
de der Handelshochschule Leipzig ent-
gegennehmen zu dirfen. I|hr Dank galt
auch Christine Lagarde und den ,bewe-
genden Worten” in ihrer Laudatio.
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Die rund 200 Absolventinnen und
Absolventen der Handelshochschule
kommen zu Gber einem Drittel aus dem
Ausland. Die Kanzlerin bat sie, wenn
sie denn nicht in Deutschland bleiben,
Botschafter zu werden - Deutschlands,
Sachsens, Leipzigs: ,Lassen Sie Ihr Stu-
dium hier ein volkerverbindendes Zei-
chen sein”.

Sie erinnerte sich auch an die eigene Stu-
dienzeit in Leipzig — es habe damals ,Spaf}
gemacht, in eine diskussionsfreudige For-
schungslandschaft hineinzutauchen”. Fir
das Studium der Physik habe sie sich auch
entschieden, da die DDR ,vieles verbie-
gen konnte, aber die Naturwissenschaf-
ten nicht — die Erdanziehungskraft galt
auch bei uns”. In Erinnerung geblieben sei
ihr ein Widerspruch: Einerseits wollte die
DDR lebendige, erfolgreiche Forscher, die
in ihrer wissenschaftlichen Tatigkeit frei
denken sollten. AuBerhalb der Universitat
sollten die Wissenschaftler dann aber auf-
héren mit dem freien Denken ,und dem
Staat dankbar sein — Beides ging hinrei-
chend schlecht zusammen”, erklarte die
Kanzlerin.

Trager der HHL-Wiirde sind bereits unter
anderen der US-Okonom und weltweit
bekannte Strategieexperte Prof. Dr. Mi-
chael E. Porter von der Harvard Business
School, der deutsche Unternehmer Prof.
Dr. Michael Otto sowie der friihere sach-
sische Ministerprasident Prof. Dr. Kurt
Biedenkopf.

Weitere Informationen sowie die Rede
der Bundeskanzlerin Merkel zur Verlei-
hung der Ehrendoktorwiirde durch die
Handelshochschule Leipzig am 31. August
2019 in Leipzig sind mit dem QR-Code
abrufbar.

Kaiserslautern

Die Hochschule Kaiserslautern bietet zum
Wintersemester 2019/2020 im Fachbereich
Betriebswirtschaft am Campus Zweibri-
cken einen neuen Bachelor-Studiengang
JInternational Business Administration” an.

Das Kernelement und Attraktivitatskriteri-
um der ,Internationalitat” ist insbesondere
durch den Auslandsaufenthalt von Studie-
renden gegeben. Mindestens ein Auslands-
semester gehort zum Studiengang, wobei
als Zielort im Ausland beispielsweise eine
von 100 Partneruniversititen der Hoch-
schule Kaiserslautern zur Auswahl stehen.
Optional kann der Auslandsaufenthalt wei-
terhin um ein zweites Mobilitatssemester,
das beispielsweise fiir ein Praktikum ge-
nutzt werden kann, auf insgesamt ein gan-
zes Jahr verldangert werden. Zusammenge-
nommen mit der Studienzeit am Campus
Zweibriicken winkt dann nach acht Semes-
tern der International Bachelor of Arts der
Hochschule Kaiserslautern.

Durch die schon seit Jahren bestehende
intensive Kooperation des Fachbereichs
Betriebswirtschaft mit der Universidad Na-
cional del Litoral (UNL) im argentinischen
Santa Fe eréffnet sich fiir interessierte Stu-
dierende eine ganz besondere Méglichkeit.

Weitere Informationen:
= www.hs-kl.de

Tiibingen

Unternehmen mit einem hohen Anteil weib-
licher Flihrungskrafte gelingt es besser, ihre
Risiken zu senken und nachhaltigen Erfolg
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sicherzustellen: Zu diesem Schluss kommen
die Wirtschaftswissenschaftler Jan Riepe und
Philip Yang von der Universitat Tibingen
in einer neuen Studie. Dies wird insbeson-
dere deutlich, wenn die Wirkung von mehr
weiblichen Fiihrungskraften auf den Wert
des gesamten Unternehmens untersucht
wird, und nicht nur der Effekt auf den Wert
des Eigenkapitals, oft als ,Borsenwert” be-
zeichnet. Um dies zu zeigen, analysierten
Riepe und Yang anhand von Marktpreisen
bdrsennotierter Unternehmensanleihen die
Wechselwirkung zwischen dem Anteil weib-
licher Flhrungskrdfte in Kontrollgremien,
dem Unternehmensrisiko und dem Wert der
Unternehmensverschuldung. Dabei konnten
sie zeigen, dass Unternehmensanleihen an
Wert gewinnen, wenn der Anteil von Frauen
in diesen Gremien steigt. Mit diesen Erkennt-
nissen vollzogen sie zudem zwei &ltere Stu-
dien zum Thema nach und kamen zu einem
neuen, positiven Ergebnis, was die Frauen-
quote betrifft. Die Studie ist im Social Science
Research Network abrufbar.

Norwegen hat bereits 2006 eine verbind-
liche Geschlechterquote fiir mehr Frauen
in Leitungsgremien eingefiihrt. 2018 erliel
Kalifornien als erster US-Bundesstaat eine
dhnliche Regelung. Der Effekt ist umstrit-
ten. Befiirworter von Geschlechterquoten-
Gesetzen nutzen haufig das ,Business Case”
Argument: Geschlechtervielfalt sei gut fir
die gesamte Wirtschaft wie auch Unterneh-
men. Auch Bundesfamilienministerin Giffey
warb dafiir, dass Frauen in Fiihrungsspitzen
Lgut flrs Geschaft” seien. Studien scheinen
diese Behauptung auf den ersten Blick je-
doch nicht zu stiitzen. Die neue Studie von
Riepe und Yang konzentriert sich nun auf die
Wechselwirkung zwischen Unternehmensri-
siko und der Bewertung der Unternehmens-
verschuldung, zwei wichtige Bestandteile
der Unternehmensperformance. Anhand
von Daten US-amerikanischer Unternehmen
wiesen die Wissenschaftler einen positiven
Zusammenhang zwischen mehr Frauen in
Fihrungsgremien und dem Wert von Unter-
nehmensanleihen nach. Die positiven Aus-
wirkungen auf den Wert der Unternehmens-
verschuldung hatten sich in ihrer friiheren
Studie bereits abgezeichnet.

,Der messbare negative Effekt auf den Bor-
senwert des Unternehmens ist sehr schwach.
Im Hinblick auf die Erkenntnis, dass mit dem
Anstieg des Frauenanteils im Aufsichtsrat
das Unternehmensrisiko sinkt, kann eher von
einem positiven als von einem negativen Ef-
fekt auf die Unternehmensperformance aus-
gegangen werden’, sagt Riepe.

Eberswalde

Um den CO,-Aussto3 auf Dienstreisen zu
reduzieren, ist es laut offiziellem Beschluss
des Prasidiumsbeschluss der Hochschule
fir nachhaltige Entwicklung Eberswalde
(HNEE) ab sofort fur alle Mitarbeiter ver-
pflichtend, Strecken unter 1.000 Kilometer
mit Bus oder Bahn anstelle des Flugzeugs
zuriickzulegen.

Entgegen der aktuellen und sehr unter-
schiedlich gefiihrten Diskussionen zum
Thema Kurzstreckenfliige, macht es fir
die HNEE in der Emissions-Gesamtbilanz
durchaus einen Unterschied, ob Strecken
unter 1.000 Kilometer mit dem Flugzeug
oder anderen offentlichen Verkehrsmit-
teln zuriickgelegt werden. Gemessen an
den Gesamt-COz-Emmissionen machten
im Jahr 2018 Kurzstreckenflugreisen einen
Anteil von 10 Prozent aus.

Was vorher auf einer freiwilligen Selbst-
verpflichtung beruhte, wird jetzt bindend:
Die HNEE verzichtet mit sofortiger Wirkung
auf Kurzstreckenfllige bei Dienstreisen.

Der Prasident der HNEE, Prof. Dr. Wil-
helm-Giinther Vahrson, befiirwortet die
verpflichtende Regelung sehr: ,Als Hoch-
schule mit klarem Nachhaltigkeitsprofil
haben wir nicht nur Vorbildfunktion, son-
dern verstehen uns als Wegbereiterin. Fir
uns heillt das in erster Linie nachhaltige
Entwicklung konsequent zu leben. Das,
was wir bereits in vielen Bereichen unse-
res Hochschulbetriebs umgesetzt haben,
heiBt es nun auch fiir das Dienstreisege-
schaft anzugehen.”

Bereits seit 2014 werden an der HNEE
alle Treibhausgasemissionen, so auch die
der Dienst- und Flugreisen, durch ein in
der Hochschule gewachsenes Projekt zum
Schutz des Kakamega Regenwaldes in Ke-
nia und in Kooperation mit dem Ivakale
e.V. kompensiert. Seit dem 1. Marz 2018
ist dieses Projekt zertifiziertes Gold-Stan-
dard-Klimaschutzprojekt.

Weitere Informationen:
=> j.riepe@uni-tuebingen.de

Weitere Informationen:
=> http://hnee.de/

Hamm
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Als erste deutsche Hochschule startete im
Jahr 2005 die SRH Hochschule Hamm ei-
nen Bachelorstudiengang im Bereich der
Logistik. Seitdem brachte der Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen Logistik B.Sc”
mehrere hundert Absolventen hervor, die
entweder sofort nach dem Bachelor-Stu-
dium oder nach einem angeschlossenen
Master-Studium in die Logistik-Branche
eingestiegen sind.

Im Laufe der vergangenen fast 15 Jahre hat
die Logistik-Branche einen Wandel erlebt,
in der die Anpassung an die globalisierte
und digitalisierte Welt und das Rekrutieren
von dahingehend ausgebildeten Fachkraf-
ten von grofiter Bedeutung ist. Bestatigt
wird dies durch eine im Friihjahr 2019 er-
folgte Umfrage, in der mehr als 2.500 inter-
nationale Logistikprofis online befragt wur-
den. Ein Ergebnis der Befragung: Fast die
Halfte aller Befragten betrachtet demnach
den Fachkraftemangel als eine der gréf3ten
Herausforderungen der Logistikbranche.
Der zunehmende Preis- und Wettbewerbs-
druck, die Digitalisierung der Geschéftspro-
zesse und die ansteigenden biirokratischen
Auflagen werden als weitere Herausforde-
rungen betrachtet.

+Allein im Bereich der Logistik starten an
unserer Hochschule in diesem Jahr so vie-
le Erstsemester, wie in der Vergangenheit
oftmals nicht an der gesamten Hochschu-
le” unterstreicht SRH-Rektor Prof. Dr. Lars
Meierling den offensichtlichen Bedarf der
Logistik-Branche, der sich in diesen Re-
kordanmeldezahlen manifestiert. Prof. Dr.
Claus Wilke, Dekan des Fachbereichs Tech-
nik und Wirtschaft, sieht die Logistikbran-
che im Aufwind und die Hochschule gut
vorbereitet und ergdnzt:, Wenn sich bei uns
50 % der insgesamt rund 300 Erstsemes-
ter in diesem Jahr fiir einen Studiengang
im logistischen Bereich entscheiden, dann
zeigt dies nicht nur, dass die Logistik-Studi-
engange wesentlicher Erfolgsfaktor fiir uns
sind, sondern vor allem auch, dass die Po-
tenziale und die Bedarfe an Fachkraften der
Branche sehr grof sind’, so Wilke.

Weitere Informationen: 2 www.fh-hamm.de

Der Betriebswirt 3/2019



	Editorial: Nach 50 Jahren zurück nach Berlin
	Inhalt
	Namen & Notizen
	Aus den Hochschulen



